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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Kommunale Wahlen

Bei den Wahlen in die siebenköpfige Exekutive von Lausanne erreichte im ersten
Wahlgang keiner der zwölf Kandidaten das absolute Mehr. Immerhin konnten sich alle
vier bisherigen Regierungsmitgieder des rot-grünen Spektrums vor den Kandidaten der
bürgerlichen Entente und den Aussenseitern plazieren, wobei der Grüne Brélaz an der
Spitze landete. Im zweiten Wahlgang wurde bei einer Beteiligung von 30% sowohl die
bisherige Mehrheit der rot-grünen Regierung als auch die parteipolitische
Zusammensetzung bestätigt. Das beste Resultat erzielte Pierre Tillmanns (sp), gefolgt
von Brélaz (gp), Stadtpräsidentin Yvette Jaggi (sp) und Jean-Jacques Schilt (sp). Auf der
Seite der bürgerlichen Entente, welche eine Viererliste mit drei Freisinnigen und dem
bisherigen Liberalen Rosset präsentierte, wurde der bisherige Finanzdirektor und
Nationalrat Olivier Chevallaz (fdp) abgewählt. Für die FDP wurden die beiden Neuen
Francis Thévoz – ein ehemaliger Linker, der erst im zweiten Wahlgang von seiner Partei
nominiert worden war – und Doris Cohen-Dumani gewählt. 1

WAHLEN
DATUM: 14.11.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

In der Waadtländer Hauptstadt trat die populäre Stadtpräsidentin Yvette Jaggi (sp) nach
drei Amtsperioden nicht mehr zu den Wahlen an. Der rot-grüne Block, der in Lausanne
seit acht Jahren das Sagen hat und sich in dieser Zeit sehr kompakt präsentiert hatte,
konnte seine komfortable Mehrheit von fünf Sitzen in der siebenköpfigen Regierung
aber verteidigen. Bereits im ersten Wahlgang wurden trotz vierzehn Kandidaten vier
Linke - die Bisherigen Daniel Brélaz (gp) mit Bestresultat, Pierre Tillmanns (sp), Bernard
Métraux (pda) sowie neu Silvia Zamora (sp) - gewählt. Der als neuer Stadtpräsident
nominierte Bisherige Jean-Jacques Schilt (sp) verpasste das absolute Mehr nur um
wenige Stimmen. Die beiden bisherigen Freisinnigen Doris Cohen-Dumani und Francis
Thévoz konnten ihrer Rolle als Zugpferde für die bürgerliche Liste, die ebenfalls mit
fünf Kandidaten (drei FDP und zwei Liberale) antrat, nicht gerecht werden. Sie verloren
mehr als 1500 Stimmen auf den fünftplazierten Schilt, während die achtplatzierte
liberale Kandidatin Eliane Rey gar rund 2500 Stimmen hinter Schilt zurücklag. Die
Liberalen hatten ihre Vertretung 1995 an die PdA verloren. Angesichts der Ausgangslage
entschieden sie sich gegen die Teilnahme an einem zweiten Wahlgang, der zu einem
Kampf zwischen Liberalen und Freisinnigen geführt hätte. Die Freisinnigen ihrerseits
gaben sich mit ihren zwei bisherigen Sitzen zufrieden. Damit wurde ein zweiter
Wahlgang überflüssig. Cohen-Dumani, Thévoz und Schilt wurden in stiller Wahl
bestätigt, letzterer auch als Stadtpräsident. 2

WAHLEN
DATUM: 26.10.1997
EVA MÜLLER

2001 versuchten die Bürgerlichen erneut, die Mehrheit in der siebenköpfigen
Lausanner Exekutive zu erringen und traten mit einer Fünferliste bestehend aus den
drei Stadträten der FDP Francis Thévoz, Doris Cohen-Dumani, Olivier Français sowie
den Neuen Eliane Rey (lp) und Georges Glatz (cvp) an. Bei einer Beteiligung von lediglich
28,7% erreichten nur die amtierenden Stadträte Daniel Brélaz von den Grünen, der mit
60,1% wie bereits 1997 das beste Resultat erzielte, und Silvia Zamora von der SP (51,7%)
das absolute Mehr. Es folgten zuerst der sozialdemokratische Stadtpräsident Jean-
Jacques Schilt (49,1%) und erst an vierter Stelle mit Doris Cohen-Dumani (fdp, 48,7%)
die erste bürgerliche Kandidatin, mit nur 5 Stimmen Vorsprung auf den neuen
Bewerber der SP, Oscar Tosato (48,7%). Den sechsten Rang belegte Olivier Français
(fdp, 47,9%), den siebten der Bisherige Bernard Métraux (pda, 45,5%). Die neu
antretende Eliane Rey (lp) folgte ihm mit 44,8% dicht auf. Der Bisherige Francis Thévoz
(fdp) landete mit enttäuschenden 44,6% auf dem neunten Platz, und das Schlusslicht
bildeten Georges Glatz (cvp, neu, 42,4%) sowie der Aussenseiter Bertrand Sonnay von
der Lausanner Bürgerliste. Da der Abstand zwischen den Kandidierenden sehr gering
ausgefallen war, hing es von der Stimmbeteiligung und der Mobilisierung ab, wer
siegreich aus dem zweiten Wahlgang hervorgehen sollte. Bei einer Stimmbeteiligung von
24,5% waren Cohen-Dumani (fdp, 52,6%), Français (fdp, 51,1%), Tosato (sp, 50%), Rey
(lp, 49,8%) und Schilt (sp, 47,7%) erfolgreich. Damit gelang es der Linken, die Mehrheit
in der Lausanner Exekutive, welche neu drei Frauen aufweist, zu behaupten. Abgewählt
wurden Thévoz (fdp) und Métraux (pda). 3

WAHLEN
DATUM: 11.11.2001
MAGDALENA BERNATH
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Stadtpräsidentenwahl Lausanne 2001
Weil der amtierende sozialdemokratische Syndic Jean-Jacques Schilt im zweiten
Wahlgang das schlechteste Resultat erzielt hatte, verzichtete er zugunsten des äusserst
beliebten Grünen Daniel Brélaz, der von der Freisinnigen Cohen-Dumani
herausgefordert wurde. Mit fast zwei Drittel der Stimmen obsiegte Brélaz bei einer
Beteiligung von 27,2% und wurde damit zum ersten direkt gewählten grünen
Präsidenten einer Stadt mit über 10'000 Einwohnern. Bereits 1979 schaffte Brélaz mit
der Wahl in den Nationalrat eine Premiere: Er wurde damit in Europa zum ersten
grünen Abgeordneten in einem nationalen Parlament. 4

WAHLEN
DATUM: 25.11.2001
MAGDALENA BERNATH

Eine Besonderheit der Kommunalwahlen im März und April war die erstmalige
Teilnahme ausländischer Bürger, die seit 10 Jahren in der Schweiz und seit 3 Jahren im
Kanton Waadt wohnen. Die Lausanner CVP stellte mit ihrer Präsidentin Adozinda Da
Silva eine Kandidatin mit portugiesischem Pass für die Exekutive auf. Zum bürgerlichen
Wahlbündnis gehörten neben der CVP auch die FDP und die LP. Auf der gemeinsamen
Liste befanden sich auch die drei Bisherigen: die Freisinnigen Doris Cohen-Dumani und
Olivier Français sowie die Liberale Eliane Rey. Unter der Bezeichnung
„LausannEnsemble“ traten sie gegen die linksgrüne Mehrheit in der Stadtregierung an.
Die SP präsentierte sich mit ihren zwei Bisherigen Silvia Zamora und Oscar Tosato sowie
Jean-Christophe Bourquin, der den Sitz des scheidenden Jean-Jacques Schilt
verteidigen sollte. Für die Grünen kandidierte auf dieser gemeinsamen Liste neben dem
Stadtpräsidenten Daniel Brélaz der Grossrat Jean-Yves Pidoux. Die extreme Linke
schloss sich unter dem Titel „A Gauche toute“ zu einer Liste aus PdA, SolidaritéS und
„Gauche en mouvement“ zusammen. Als Vertreter der PdA sollte Marc Vuilleumier den
2001 verlorenen Sitz zurückerobern. Die SVP versuchte mit einem eigenen Kandidaten
den Alleingang. Von den insgesamt 18 Kandidaten erreichte nur Daniel Brélaz im ersten
Wahlgang die absolute Mehrheit der Stimmen. Für den 2. Wahlgang fanden sich die 3
SP-Anwärter mit Pidoux (gp) und Vuilleumier von der PdA zu einer 5er-Liste zusammen
und erzielten damit einen unerwartet umfassenden Erfolg. Bei einer Beteiligung von
31,2% wurden alle fünf Kandidierenden dieser linken Liste gewählt. Oscar Tosato (ps)
erreichte die höchste Zahl von 15'857 Stimmen vor dem Kandidaten der Grünen, Jean-
Yves Pidoux (15'274), Silvia Zamora (ps, 15'185) und Jean-Christophe Bourquin (ps,
14'705). Auch Marc Vuilleumier (pda) blieb mit 13'899 Stimmen weit vor dem einzig
verbleibenden bürgerlichen Regierungsmitglied Olivier Français (fdp, 10'520). Die FDP
verlor damit einen ihrer beiden Sitze, während die Liberalen ganz ausschieden. Neu
setzt sich die Exekutive der fünftgrössten Schweizer Stadt aus 3 SP, 2 Grünen, 1 PdA und
1 FDP zusammen. Mit Silvia Zamora (ps) blieb lediglich eine Frau in der Stadtregierung.

In Abwesenheit von Gegenkandidaten wurde Daniel Brélaz in stiller Wahl als
Stadtpräsident (Syndic) von Lausanne bestätigt. 5

WAHLEN
DATUM: 12.03.2006
STEPHAN SCHOENHOLTZ

Die links-grüne Mehrheit hielt auch in der Exekutive dem bürgerlichen Angriff stand.
Gleich im ersten Wahlgang wurden sechs der sieben Kandidierenden gewählt – allesamt
aus dem links-grünen Lager. Am meisten Stimmen erhielten die drei Bisherigen Oscar
Tosato (sp, 12'427 Stimmen), Marc Vuilleumier (12'374 Stimmen) von La Gauche und
Jean-Yves Pidoux (11'998 Stimmen) von den Grünen. Die beiden neuen SP-
Kandidierenden Florence Germond (11'921 Stimmen) und Grégoire Junod (11'705
Stimmen), welche die zurückgetretenen Jean-Christoph Bourquin und Silvia Zamora
ersetzten, erzielten das absolute Mehr von 11'217 Stimmen ebenfalls. Etwas
überraschend nur am sechstmeisten Stimmen erhielt Daniel Brélaz (gp, 11'503
Stimmen), der 1979 als erster Grüner weltweit in ein nationales Parlament gewählt
wurde und der seit 1989 in der Lausanner Exekutive sass – seit 2002 als Stadtpräsident.
Es wurde vermutet, dass ihm sein Doppelmandat – seit 2007 war Brélaz wieder
gleichzeitig auch im nationalen Parlament – von einigen Wählerinnen und Wählern übel
genommen wurde. Zudem wurde er während des Wahlkampfes von rechts aufgrund der
schlechten Staatsfinanzen heftig attackiert. Bei den letzten kommunalen Wahlen von
2006 war Brélaz noch als einziger im ersten Wahlgang bestätigt worden. Trotzdem
übersprang auch er das absolute Mehr bereits im ersten Umgang, was nur dem einzigen
bisherigen Bürgerlichen, Olivier Français (fdp) mit 9'283 Stimmen nicht gelang. Von den
restlichen 13 Kandidatinnen und Kandidaten kam niemand auf mehr als 7'000 Stimmen.
Zwar wurde Français (fdp) mangels Gegenkandidaten im zweiten Wahlgang dann still
bestätigt, an der deutlichen Mehrheit von links-grün im Stadtrat konnten die
Bürgerlichen aber nicht rütteln. Brélaz wurde mangels Konkurrenz Anfang April zum
Stadtpräsidenten gekürt. Er hatte angekündigt, aus dem Nationalrat zurückzutreten,

WAHLEN
DATUM: 13.03.2011
MARC BÜHLMANN
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falls er wieder als Syndic gewählt würde. Allerdings gab Brélaz im November des
Berichtjahres seine Kandidatur für das kantonale Parlament bekannt, dessen
Erneuerung für 2012 ansteht. 6

Seize personnes se sont proposées pour intégrer la Municipalité de Lausanne, selon le
système majoritaire. Trois anciens membres socialistes briguaient un nouveau mandat,
à savoir Florence Germond, Oscar Tosato et Grégoire Junod. La gauche souhaitait
récupérer le siège occupé auparavant par Daniel Brélaz (verts), qui a choisi de ne pas se
représenter, après 26 ans et demi à la municipalité, dont 15 ans de syndicature.
L'ancien membre Jean-Yves Pidoux (verts) se représentait également pour un  mandat
aux côtés de Natacha Litzistorf (verts). Olivier Français (plr), élu en octobre 2015 au
Conseil des Etats, et Marc Vuilleumier (pst) n'étaient pas candidats pour un mandat
supplémentaire. Les candidats proposés par le PLR étaient Pierre-Antoine Hildbrand et
Mathieu Blanc. Durant la campagne, le PLR avait fait part de sa volonté d'un deuxième
siège à la Municipalité, étant donné ses gains d'électeurs lors des élections fédérales et
lors des élections complémentaires dans différentes villes vaudoises. Concernant le
siège laissé vacant par Marc Vuilleumier, celui-ci était convoité par David Payot (pop).
L'UDC et SolidaritéS avaient chacun deux candidats en lice. Les Vert'libéraux, SoMoS,
PDC, Démocrate Suisse avaient chacun un candidat en course. 
Lors du premier tour, avec une participation de 33,76%, six candidats ont obtenu la
majorité absolue de 15'883 voix. Trois candidats socialistes sont arrivés en tête,
Florence Germond avec 19'123 voix, Oscar Tosato avec 18'889 voix et Grégoire Junod
avec 18'802 voix. Suivent Jean-Yves Pidoux, qui a obtenu un score de 19'716 voix, puis
sa collègue de parti Natacha Litzistorf, avec 18'297 voix, et, finalement, David Payot avec
17'040 voix. Les candidatures bourgeoises ont donc été écartées, ainsi que celles du
mouvement Solidarités et du SoMos. Les verts ont donc maintenu leur siège, avec
l'élection de Natacha Litzistorf, tout comme Pop et Gauche en mouvement, avec David
Payot. Le PLR ne pourra donc avoir deux sièges, pour rester au gouvernement de la ville,
un de ses candidats devra se faire élire. 
Lors du deuxième tour, organisé le 20 mars 2016, un seul candidat bourgeois s’est
présenté. Le PLR Pierre-Antoine Hildbrand qui n'avait pas obtenu la majorité absolue
au premier tour avec 7'856 voix. Le PLR souhaitait maintenir son unique siège. Les trois
autres candidatures étaient présentées par les mouvements Solidarités avec Hadrien
Buclin, SoMos avec Sandrine Cornut et le Juste Milieu qui entra en course au second
tour avec Bendo Sinclair. Le parti socialiste et les verts, ne voyant pas l'intérêt d'un
gouvernement exclusivement de gauche, ils n'ont donc pas proposé de candidats au
second tour. Le candidat bourgeois, Pierre-Antoine Hildbrand (plr) a été élu avec
63,84% des voix. Ainsi, il représente le seul membre bourgeois d'un gouvernement
principalement de gauche et le PLR maintient son siège. 
La ville de Lausanne élisait également son nouveau syndic. Le PS a pu éviter un arbitrage
entre ses trois candidats, Oscar Tosato, Florence Germond et Grégoire Junod, grâce à
l'accord trouvé entre ces derniers. Grégoire Junod était donc le seul candidat. Les
autres partis politiques, durant la campagne, ont montré des ambitions modestes à
l'égard de la course à la syndicature. Ainsi, Grégoire Junod a été tacitement élu pour
remplacer Daniel Brélaz. 

A propos de l’élection du Conseil communal de la ville, 100 mandats étaient à attribuer
en même temps que le premier tour pour la Municipalité. 385 candidatures, réparties
en 9 listes, ont été déposées, dont trois n'ont reçu aucun mandat. Les listes du SoMoS,
du Parti pirate et la liste de l'Action nationale, Démocrate Suisse, Blécherette
n’atteignaient pas le quorum. Le Parti socialiste a déposé la plus grande liste avec 82
candidats et les Verts ont déposé 54 candidatures. Concernant les résultats, lors de la
première répartition, la gauche emportait 60 sièges, suivie par le PLR, avec 21 sièges.
L’UDC a obtenu 11 sièges. Le Centre, le PDC et les Vert’Libéraux ont reçu 6 sièges. Lors
de la deuxième répartition, au regard des restes de voix,  l’apparentement des partis de
gauche leur a permis de gagner un siège supplémentaire. Ainsi, la gauche (composée du
Parti socialiste, des Verts , du PoP, de SolidaritéS et des Indépendant e-s) a remporté
donc 61 sièges. L’UDC a obtenu le dernier siège. Par rapport à l’ancienne composition
du Conseil communal, l’UDC a perdu 2 sièges et le PLR 3 sièges. La gauche plurielle a
perdu 1 siège. Le pouvoir législatif est donc majoritairement à gauche, comme
l’exécutif. 7

WAHLEN
DATUM: 28.02.2016
DIANE PORCELLANA

1) Presse vom 1.11.-4.11. une 15.11.93; 24 Heures, 19.11.93; NQ, 28.9.93. 
2) Presse vom 27.10.97; JdG und NZZ, 12.10.97.
3) 24h, 6.3.-20.10.01 und 31.10.-10.11.01; Presse vom 29.10. und 30.10.01; Presse vom 12.11.01; 24h, 30.10.01.
4) 24h, 13.11.-15.11.01; TG, 16.11.01; LT, 20.11.01; Lib., 21.11.01; Presse vom 26.11.01. LT, 27.11.01. 
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5) 24h, 16.2.–3.3.06; NZZ, 6.2., 11.3. und 15.3.06; 24h und LT, 13.3.06; 24h, 3.4.06; BZ, 4.4.06.
6) LT, 11.1.11; 24h und LT, 15.1. und 22.2.11; TA, 4.3.11; LT, 7.3.11; LT, 14.3.11; 24h und NZZ, 15.3.11; www.lausanne.ch; Lib., 15.3.
und 16.3.11; LT, 16.3.11; TG, 24.3.11; Presse vom 6.4.11; www.lausanne.ch; NZZ, 7.2.11; TA, 4.3.11; 24h, 22.11.11.
7) Résultats 1er tour Municipalité; Résultats 2e tour Municipalité; Résultats Conseil communal ; LT, 12.11.15
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